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Isie deutsche« Schlachtenberichte.
' ' W  Kriegsbericht vom Sonntag.

. . Groß-» Hauptquartier, 28. Febr. Amtlich. (MTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

<*« der Champagne setzte der Gegner auch gestern wie-
'„ I °n «- »Vf" im”” ue"

<»«E V--du», etffi'.trntc,
„Ir me&Tete hintereinanderliegende feindliche Stellungen.
Schwas ftanzöfische Gegenangriffe scheiterten Wir mach-

g Offiziere, 250 Mann zu Gefangenen und eroberten
üer Maschinengewehreund einen Minenwerser.

Am Westrand« der » ogesen warsen wir nach heftigem
ftnnpf die Franzosen auS ihren Stellungen bei Blamont-
Ronvwe. Unser Angriff erreichte die Linie Verdinal
stremenfil— östfich Badenviller — östlich Celles; durch
hn wurde der Gegner in einer Breite von 20 Kilometern
md einer Tiefe von 6 Kilometern zurückgedrängt. Die
Sersuche deS Feinde«, erobertes Gelände wiederzugewtn
«n, mißlangen unter schweren Verlusten.
" Ebmso wurden feindliche Vorstöße in den Südvogesen

I-Älchgewiesen.
Oestficher Kriegsschauplatz.

Rordwestfich Grodno waren gestern neue russische
ftäfte vorgeaangen. Unter Gegenstoß warf die Rüsten in
.ie Vorstellungen der Festung zurück. Achtzehnhundert
lesangene blieben in unserer Hand.

Nordöstlich Ostrolenko wurde am Omulew ein feind-
lcher Angriff abgewiesen.

Bor überlegenen feindlichen Kräften, die von Süden
md Osten auf Prasznysz vorgingen, sind unsere Truppen

H die Gegend nördlich und westlich dieser Stadt ausge-
oichen. Südlich der Weichsel nichts Neues.

, ~ Oberste Heeresleitung.
| Zurückgewiesene ftanzösische und russische Angriffe.

| Großes Hauptquartier, 1. März. Amtlich. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Wervicq (nördlich Lille) wurde ein englisches
klugzeug durch unsere Beschießung zum Landen gezwun-
ien. An einer Stelle unserer Front verwendeten die
franzosen wiederum, wie schon vor einigen Monaten, Ge¬
iste, die bei der Detonation übelriechende und erstickende

se entwickeln; Schaden wurde dadurch nicht angerichtet.
Unsere Stellungen in der Champagne wurden gestern

ehrfach von mindestens2 Armeekorps angegriffen. Die
‘ rstöße wurdm nach heftigen Nahkämpsen restlos avge-

agen.
In den Argonnen erbeuteten wir 2 Minenwerfer.
Zwischen Ostrand der Argonnen und VauquoiS setz-
die Franzosen gestern fünfmal zu einem Durchbruchs-

such an; die Angriffe scheiterten unter schweren Ber¬
ten»des Feindes.

Die östlich Badonviller von uns genommenen Stel-
ngen wurden auch gestern gegen feindliche Wiedererobe-

«ngsversuche gehalten. ■r-
westlicher Kriegsschauplatz,

ussische Angriffe nördlich Lomza und nordwestlich
r°lenk° wurden abgewiesen.

onst nichts Wesentliches. Oberste Heeresleitung.
. . «rt »-  peereichisch« Kriegsberichte.27. Febr . Amtlick» wirdFebr . Amtlich wird verlautbart:

-iŝ leb§ st?r° G {If ’ "fl0 “ ***^  e"n Front stellen-
tt^ unberft^ atböt ^ en ^st die allgemeine Sitna-

> pudert Im Abschnitt Tucholka- Whszkow
Dngriff̂ ni>̂ x-̂ dkämpft. Hier wurde ein neuerlicher

ch erbttt»̂ » eigenen Stellungen im OPortale nachWCtJt Staßfamhfi » itrrfer Nerlusteri©eoriera*5**1 ^ahkampfe unter schweren Verlusten
n n i sch- %ü̂ckgeschlagen . Das angreifende 9.
mdester̂ ^tzen - Re giment  ließ 300 Tote,
ellungen Bertn 7 3 0 Man:wundete  an unseren

unvenvüwv-?' 7.30 Mann  des Regiments wur-
Die mit « TvSefongcit.
Südosta ^ ? ?  Hartnäckigkeit geführten Kämpfe9 *1 »ten  dauern an.Ter hullSAZn dauern an.

Generalstabsbericht.
Hoefer,  Feldmarschatleutnant.

Sn ^ ^ eBr* Amtlich wird verlautbart:
esentlickes ^ Westgalizien  hat sich nichts

»tt « etgjjet Es fanden nur Mtilleriekämpfe

An der Karpathen front  wurde im Raume
bei Wyszkow sowie südlich des Djnjestr gekämpft. Die
Situation hat sich in den letzten Tagen nicht geändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Nnsere ungewöhnlich geringen Verluste in der
Winterschlacht in Masuren.

: : Berlin,  1 . März. Folgende amtliche Rich¬
tigstellung einer englischen Meldung wird durch WTB.
verbreitet:

Nach einer Behauptung der Londoner „Central
News" soll der deutsche Botschafter in Rom erklärt
haben, daß wir in Ostpreußen an Toten und Verwun¬
deten 100 OOOMann  verloren hätten . Das englische
Bureau knüpft an diese selbstverständlich in allen
Punkten erfundene Meldung  den Zusatz, daß
der deutsche Erfolg somit in keinem Verhältnis zu
den gebrachten Opfern stehe.

Dies letztere trifft zu — allerdings nicht im Sinne
der „Central News". Die große Eile,  mit der
sich die 10. russische Armee der deutschen Umklamme¬
rung zu entziehen suchte, hat zur Folge gehabt, daß
unsere Truppen nur auf einzelnen Teilen der
Kampffront in so enge Gefechtsberührung
gekommen  sind , wie sie das in dem sicheren Be¬
wußtsein ihrer Ueberlegenheit erhofft hatten . Da , wo
der Gegner standhielt, ist er dieser Ueberlegenheit
zum Opfer gefallen. Im übrigen aber haben wir die
in der Kriegsgeschichte einzig dastehende
Winterschlacht vornehmlich durch Ueber-
raschung und Schnelligkeit gewonnen.  So
kommt es, daß unser Gesamtverlust mit dem glänzen¬
den Ergebnis des Sieges tatsächlich im Mißverhältnis
steht. Er ist ganz ungewöhnlich gering  und be¬
trägt noch nicht einSechsteldervonder „Cen¬
tral News"  erwähnten Zahl.

Daß er überdies zum großen Teil nur auf vor¬
übergehenden Ausfällen durch Marschkrankheit beruht,
ist nicht nur an sich erfreulich, sondern zeugt auch von
der rücksichtslosen Entschlossenheit unserer Verfolgung.

Englischer Fliegerangriff in einem »eutrale « Hase«.
: : Berlin,  1 . März. Aus Holland wird von

einein glaubwürdigen Augenzeuaen über den An¬
griff eines englischen Fliegers  auf einen im
neutralen Vlissingen  vor Anker liegenden deut¬
schen Dampfer folgendes mitgeteilt:

„Ich war am 11. Febr. gegen 10 Uhr vor¬
mittags an Bord des Dampfers „Main"  in Vlis¬
singen, als der englische Flieger  über Dampfer
„Main " wegflog und zweiBomben  warf , die etwa
300 Meter von dem Dampfer entfernt niederfielen.
Die Bomben waren unzweifelhaft dem Dampfer
„Main " zugedacht, denn der Flieger nahm, aus
Südwesten kommend, über der Scheldeschiffswerft
seinen Kurs östlich auf Dampfer „Main ", ließ die
Bomben etwas zu früh fallen und nahm nach Ueber-
fliegen des Dampfers seinen Kurs wieder südwestlich."

Ueberflüssig hinzuzufügen, daß auch in diesem
Fall die englische Regierung, falls sie sich überhaupt
zu einer Erklärung herabläßt, allerhöchstens ein be¬
dauerliches Versehen zugeben wird.

Der „Prinz Eitel Friedrich" an der Arbeit.
: : Der Turiner „Stampa " wird aus London tele¬

graphiert : Der Llodhagent kabelt aus Concepcion in
'Chile, daß der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel
Friedrich" das französische, 2270 Tonnen große Se¬
gelschiff „Jean " sowie das englische, 1785 Tonnen
große Segelschiff „Kildanton" in den Grund bohrte,
nachdem er deren gesamten Mannschaften gestattete,
sich in Sicherheit zu bringen.

1 Dcutschostafrika unter Blockade gestellt.
: : Wie aus Haag gemeldet wird, schreibt der hol¬

ländische „Staatscourant " : Der Minister des Aeußern
bringt zur Kenntnis, daß die britische Regierung
mit Beginn der Mitternacht zwischen dem 28. Febr.
und dem 1. März die Blockade der Küste von
Deutsch - Ostasrika und der anliegendenJn-
s e l n angekündigt hat. Sie soll sich erstrecken zwischen
4 Grad 41 Min . südlicher Breite und 10 Grad 40 Min.
südlicher Breite . Binnen vier Tagen vom Inkrafttreten
der Blockade ab gerechnet dürfen neutrale Schiffe
das blockierte Gebiet unverbindert verlassen.^ranrreriy» « erinpe an MaMrnengcweyre».

: : Es ist bekannt, daß die Franzosen gerade an
Maschinengewehren besonders schwere Einbuße erlitten
haben. Ein den deutschen Truppen in die Hände
gefallener, von Josfte selbst gezeichneter Befehl aus
dem französischen Hauptquartier vom 19. Dez. mit der
Aktennummer 9100 bezeugt dies aufs neue. In wört¬
licher UeberjetzmL, bktöt es in dem Befehl:

„Eine gewiffe Anzahl der Ausfälle ist dem Man¬
gel an Sorgfalt und Unterhaltung zuzuschreiben.
Der verhältnismäßig große Verlust oanzer
Maschinengewehrzüge  läßt den Schluß ziehen,
daß viele Maschinengew ehre dem Feinde
in die Hand gefallen  sind ."

Der Truppenteil , dem der Bericht zugegangen
war, fügte diesem die Bemerkung hinzu : „Diese Anwei¬
sung konnte zu keiner gelegeneren Zeit kommen, da
die schmachvolle Panik der 5. Kompagnie des 46. Re¬
giments der Division den Verlust von zwei Maschineir-
gewehrzügen gekostet hat."

Dieser Zusatz ist vielleicht das Wichtigste an dem
Schriftstück. Er zeigt, daß die moralische Kraft im
französischen Heere zu versagen beginnt.
Ein französisches Torpedoboot vor Antivari gesunken.

: : Aus Paris wird gemeldet: Amtlich wird mit¬
geteilt : Das französische Torpedoboot „Dague", das
einen Lebeusmitteltransport nach Montenegro be¬
gleitete, ist am 24. Febr ., abends 9 Uhr 30 Min. im
Hafen von Antivari auf eine österreichisch-ungarische
Mine gestoßen und gesunken; 38 Mann werden ver¬
mißt. Der Transport erlitt keine Unterbrechung, der
Transportdampfer ist rechtzeitig zurückgekehrt. _

Der Handelskrieg gegen England
Präsident Wilsons Vorschlag.

: : Berlin,  1 . März . Wie dem „Berl . Lok.-Anz."
aus Genf gemeldet wird, wird in Paris und Lon¬
don gegen einen in der Note Wilsons enthaltene«
Vorschlag, daß die Kriegführenden aus den in Frage
kommenden Gebieten alle Minen entfernen  soll¬
ten, eingewendet, daß dies sehr schwierig durchzviühreir
sei. Es müßten beiderseits gleichzeitig die Minen
entfernt werden, und hierbei sei ein Waffenstillstand
nötig, wofür auf keiner Seite Geneigtheit vorhanden
wäre.

: : Paris,  1 . März . Die Presse erklärt , Wilsons
Vorschlag bezüglich des Handelskrieges könne von Eng¬
land nicht angenommen werden. Selbst Wilson werde
dies nicht anders erwartet haben, denn er wisse, daß
die Verbündeten die Blockade Deutschlands noch ver¬
schärfen müßten, um das Ende des Krieges zu be¬
schleunigen. Der „Temps" erklärt , Deutschland und
Oesterreich-Ungarn seien ein ungeheuer befestigtes La¬
ger. Die Belagerer brauchten keine Rücksicht auf die
Zivilbevölkerung zu nehmen, das Ziel der Belage¬
rung Deutschlands sei eben die Kapitulation . Keine
Intervention könne die Maßnahmen aufhalten , welche
getroffen würden, um die Blockade zu verschärfen und
die deutsche Seeräuberei zu beantworten , kerne Er¬
wägung könne die Verbündeten veranlassen , die gesetz¬
lichen Waffen niederzulegen, über die sie verfügten,
um die Unterwerfung ihrer Gegner zu beschleunigen.
— „Petit Journal " schreibt: Die Zentralmächte , welche
den Krieg entfesselt haben, wollen ihn verlängern,
indem sie die Verbündeten zu zwingen suchen, ihnen
Lebensmittel und Kampfmittel zu liefern . Dagegen
wollen die Verbündeten den Gegner vernichten und
den Krieg beenden, indem sie dem Gegner die Zufuhr
von Kampfmitteln und Lebensmitteln absperren. Ob
man da nur fragen könne, auf welcher Seite das
öffentliche Interesse und das Recht liege.

Die zweite deutsche Note an Amerika.
: : Berlin,  1 . März . Heute ist die zweite deutsche

Note an die Vereinigten Staaten von Nordamerika
dem amerikanischen Botschafter überreicht worden.

Das Schicksal des „Harpalion ".
: : Paris,  1 . März . Wie der „Temps" aus Havre

meldet, soll der englische Dampfer „Harpalion ", der
im Aermellanal von einem deutschen Unterseeboot
angeschossen worden war , nicht gesunken sein. Das
Wrack sei vielmehr 35 Meilen nördlich von Cap d'An-
tifer gesehen worden._

Der Heilige Krieg.
Da8 Bombardement der Dardanellen.

Englische und französische Blätter deuteten vor etwa
acht Tagen ziemlich offenherzig auf ein Offensivunterneh¬
men hin, das man nach diplomatischer Verabredung in
London an einem wichtigen Punkt bald sehen werde. Es
ist klar, und man konnte es im voraus annehmen, daß es
sich in diesen Unterredungen um den Versuch, die Darda¬
nellensperre zu durchbrechen und nach Konstantinopel vor¬
zudringen, gehandelt hat. Wir geben hier die offiziellen
türkischen Nachrichten wieder, die über den Angriff auf die
Forts der Meeresstraße in den letzten Tagen eingetroffen
sind:

Konstantinopel,  26. Febr. Das Hauptquartier
teilt mit: Durch eine fiebenstündige Beschießung mit schwe¬
ren Geschützen haben die feindlichen Schiffe gestern unsere
äußeren Forts an den Dardanellen aneinigen Punkten be¬
schädigt; trotzdem hatten wir nur einen Verlust von fünf
Toten und 14 Verwundeten. Auch heute hat die feindliche
Flotte die Beschießung fortgesetzt, sich aber am Nachmittag
aus dem Feuerbereich unserer Batterien bei Sed ul Bahr
zurückgezogen.



Konstantinopel , 27. Febr. MTB .) Das
Hauptquartier teilt mit: Die feindliche Flotte beschoß
heute in großen Zwischenpausen das am Dardanellenein¬
gang liegende Fort Sed el Bahr.

Konstantinopel,  28. Febr. (Meldung der Tele-
graphen-Agentur Milli.) Wie wir aus amtlicher Quelle
erfahren, hat die feindliche Flotte die Dardanellen heute
nicht beschoffen.

Ein beschädigtes französisches Unterseeboot.
: : Turin,  1 . März . Nach nichtoffiziellen, aber

glaubwürdigen Meldungen aus Grossetto wurde gestern
Nacht zwischen der Jngsel del Jiglio und dem Hafen
Santo Stefano im Tyrrhenischen Meere 6rn französi¬
sches Unterseeboot aüfgefunden, Das stark beschädigt
war . Die Präfektur in Grossetto hat sofort das Mini¬
sterium des Aeuß^cen benachrichtigt und um Verhal¬
tungsmaßregeln ersucht. Aus Toulon wird telegra¬
phiert , daß dort gestern auf einem französischen Kreu¬
zer kleine Abteilungen gefangener Türken angekommen
seien.

Ei« euglischer Landungsversuch in Kleinasien.
: : Berlin.  27 . Febr . Der „Tägl . Rundsch."

wird aus Haag gemeldet:
An der Beschießung der Dardanellen durch die

englisch-französische Flotte nahmen, wie die „Central
Nckws" aus Venedig erfahren , über 40 größere und
mittlere Kriegsschiffe, durchweg jedoch modernste Pan¬
zer mit Geschützen größten Kalibers , teil . Die Beschie¬
ßung richtete sich hauptsächlich gegen die Forts Kan
Kalesi, Sedilbahr , Kephalie und Kale Sultanie . Es
sollen auf diese Forts am Eingang der Dardanellen
über 200 Geschosse aus 34,5-Ztm.-Geschützen gefeuert
worden sein. Die Forts schienen aber trotzdem keines¬
wegs so stark gelitten zu haben, wie man anfänglich
vermutete. Infolge der Nutzlosigkeit des Feuerns auf
so große Entfernungen , wozu die englischen Schiffe
infolge ihrer weittragenden Geschütze in der Lage
waren, hatten die Forts auf die Erwiderung des
Feuers verzichtet. Als jedoch kleine Kreuzer der Küste
näher kamen, habe sich gezeigt- daß sie wohl noch
zu artilleristischer Aktion fähig waren . Es verlautet,
die Engländer hätten an der kleinasiatischen Küste
südlich der Insel Tenedos auf der Höhe der Ortschaft
Ezine einen Landungsversuch unternommen . Da über
den Verlauf des Landungsversuches keine näheren Mit¬
teilungen gemacht waren , scheint es wohl durch die
Anwesenheit türkischer Streitkräste vereitelt worden
zu sein.

Türkische Erfolge im Kaukasus.
: : Konstantinopel,  27 . Febr . Nach Mel¬

dungen, die aus Erzerum eingetroffen sind, herrscht
an der kaukasischen Front Ruhe, da dichter, stellen¬
weise einen Meter hoch liegender Schnee die Berge be¬
deckt. In den Gegenden, wo weniger Schnee liegt,
haben dre türkischen Truppen beträchtliche Erfolge er¬
rungen. Vorgestern sind Teschet und die Ortschaft
Daschköj im Sturm genommen worden. Der Feind
hat sich, von den Türken verfolgt in der Richtung
auf Batum zurückgezogen.

Am Suezkanal»
: : Konstantinopel,  27 . Febr . Der Bericht¬

erstatter der „Agence MM " auf dem ägyptischen
Kriegsschauplätzetelegraphiert : Aeghpter, die schwim¬
mend den Suezkanal durchqueren, überbringen den
türkischen Truppen die Grüße ihrer Kameraden. Die
Zusammenkünfte zwischen Aegyptern und Osmanen
werden im Dunkel der Nacht bewerkstelligt, da die im
Kanal Patrouillierenden feindlichen Motorboote tags¬
über keinen Muselmanen an das Westufer des Kanals
herankvmmen lassen. Meharisten-Streiflorps haben die
Meldung überdracht, daß die Engländer die beim
ersten Zusammenstoß von der türkischen Artillerie zer¬
störten Verteidigungswerke eilends wieder in Stand
setzen.
Der Mißerfolg des Bombardements der Dardanellen.

: : K o n sta n t i n o p e l , 26. Febr . Das Hauptquar¬
tier teilt mit : Durch eine siebenstündige Beschießung
mit schweren Geschützen haben die feindlichen Schiffe
gestern unsere äußeren Forts  an den Dardanellen
an einigen Punkten beschädigt;  trotzdem
hatten wir nur einen Verlust von 3 Toten und 14 Ver¬
wundeten. Auch heute hat die feindliche Flotte die
Beschießung fortgesetzt, sich aber am Nachmittag aus
dem Feuerbereich unserer Batterien bei Sed-ul-Vhar
zurückgezogen. Am 10. Febr . hat ein französischer
Kreuzer an der Küste von Akaba etwa 100 Soldaten
ausgeschifft; nach einem zweistündigen Gefecht flüchtete
der Feind unter Verlusten auf das Schiff zurück.
Trotz der Heftigkeit seines Geschütz- und Maschinen-
gewehrseuers hatten wir nur drei Tote und drei
Verwundete.

Ein griechischer Stützpunkt der Dardanellen -Flotte?
: : Mailand,  27 . Febr . Nach dem „Secolo"

besteht kein Zweifel mehr, daß das englisch-franzö¬
sische Geschwader einen Stützpunkt für die Operationen
gegen die Dardanellen schon seit mehreren Wochen auf
einer griechischen Insel errichtet habe. Auf die Vor¬
stellungen Deutschlands und Oesterreichs habe Grie¬
chenland gearcwortet , daß ihm die Macht fehle, an
der Sache etwas zu ländern. _ _

Die deutschen Truppen
in den Karpathen.

: : AuS dem Großen Hauptquartier wird ge¬
schrieben:

Seit etwa drei Wochen operiert eine deutsche
Heeresgruppe in unmittelbarer strategischer und tak¬
tischer Anlehnung an: die österreichisch-ungarische Armee
in den Karpathen . Das Gelände der erbitterten
Kämpfe liegt in der allgemeinen Linie Delatyn—
Tucholka—Kiczera Schilska—Bereznicau und nordwest¬
lich. In Eis uwd Schnee, in Geröll und Schlamm
ringen hier deuts che und österreichisch-ungarische Trup¬
pen gemeinsam mm die teilweise noch von den Russen
besetzten Pässe. Hier , in den Karpathen , wird die

Entscheidung angestrebt,
die den Feiud zurückdrängen soll in die Ebenen Ga¬
liziens.

Die Entwickelung der .Operationen verbietet augen¬
blicklich noch eine Beschreibung der bisherigen schweren
Kämpfe. Soviel kann aber' bereits heute gesagt wer¬
den: Deutschland darf stolz sein auf seine Söhne,
die in den Karpathen unter unerhört schwierigen Um¬
ständen, in Schnee und der Eiskälte des Hochgebirges,
ihren harten Dienst erfüllen . .

-3m ne* ausaehoben Lud die Schützengräben

und die Feuerstellungen der Artillerie . Ueber gratte
Schneeflächeu, über steile Hänge führen die Angriffe,
Schneebedeckte, eng« und gewundene Pässe müssen ge¬
stürmt oder im feindlichen Feuer überwunden wer¬
den. Die Gefechte sind überaus heftig. Es liegt in der
Natur des Gebirgskrieges, daß die Angriffe häufig
nur frontal durchgeführt werden können. Umfassungs-
bewegungeu erfordern im Hochgebirge unendliche Zeit,
die der Gegner ausnutzt, um der Umfassung eine
neue starke Front auf den die Nebentäler beherrschen¬
den Höhen entgegenzustellen. So mußte häufig in hef¬
tigem Frontalkampf der Feind niedergerungen und auf
rückwärtige Stellungen zurückgedrängt werden.

Mit überraschender Schnelligkeit haben sich unsere
Truppen an die

schwierigen Berhättnisse des Gebirgskrieges
gewöhnt. Führer und Truppen haben sich den neuen
Bedingungen des Kampfes im Hochgebirge angepa'st.
Die mangelnde Querverbindung zwischen den einzelnen
Paßstraßen ist durch ein ausgiebigeres Netz von Draht¬
leitungen ersetzt worden. Auf Schneeschuhen gleiten
ganze Kompagnien oder einzelne Patrouillen die
Hänge entlang. In Baracken biwakieren die Trup¬
pen, denen mangelhafte und wenig zahlreiche Ort¬
schaften im Gebirge keine ausreichende Unterkunft ge¬
währen.

Unter militärischer Aufficht arbeiten starke Ko¬
lonnen von Landeseimvohnern an notdürftiger Aus¬
besserung der Wege und Paßstraßen ; eine fast vergeb¬
liche Arbeit , wenn die Mittagssonne die ausgefahrenen
Gleise und tiefen Wagenspuren in Schneeschlamm und
tiefe Wasserlöcher verwandelt.

In langem Anstieg oder in zahlreichen steilen
Kurven ringen sich die Wege

zu de« Paßhöhen
(über 1000 Meter) hinan . Zerstörte Gehöfte, wenige
schwarze aus der Schneedecke ragende Trümmer und
Mauerreste bezeichnen die Stätten ehemaliger Gebicgs-
dörfer. Für die aus der Feuerlinie in die Feld¬
lazarette abgeschobenen Verwundeten und für die Ko¬
lonnen und Trains sind an Teilstrecken der endlosen
Paßstraßen behefsmäßig Erfrischungsstationen in Ba¬
racken errichtet worden.

Unter denkbar schwierigsten Verhältnissen voll¬
ziehen sich die Kolonnenbewegungen hinter der Front:
eine Riesenarbeit , zu deren Bewältigung nur eisernes
Pflichtbewußtsein fähig ist. Hier im Hochgebirge leisten
die Kolonnen mit ihren erschöpften Pferden in Eis und
Schnee Taten stillen, aber desto eindrucksvolleren»

entsagungsreichen Heldentums. '
In endlosem Zuge arbeitet sich hier mit Pferds¬

und Menschenkraft eine Munitionskolonne auf Schlitten
zur Paßhöhe hinauf . Die schwerfälligen Fahrzeuge
einer geleerten Verpflegungskolonne begegnen ihr auf
ihrem Marsch talabwärts . Schwere Bremsschuhe ver¬
hindern nur mit Mühe das Abgleiten der Wagen auf
den schmalen glatten Serpentinen des Weges, r rft ->
wagen der höheren Befehlshaber keuchen mühsani erg-
auf und winden sich zwischen den Fahrzeugen hin¬
durch. Hier hilft ein Trupp zurückgeführter russi¬
scher Gefangener einen am steilen Absturz im Schnee
sestgefahrenen Kraftwagen befreien. Am stahlbl r-n
Winterhimmel kehrten ratternd zwei Flugzeuge von
der Erkundung der russischen Stellungen zurück Die
abgcworfenen Photographien zeigen deutlich erkenn¬
bar die feindlichen Schützengräben und Truype-
ansammlungen auf der abgebildeten Schneeslache als
schwarze Linien und Rechtecke.

Ein eiserner Wille nur scheint hier auf diesen
verschneiten Gebirgsstraßen zu herrschen; den droben
kämpfenden Kameraden unter allen Umständen Muni¬
tion und Verpflegung heranzuführen . Der Begriff
des „Hindernisses"  hat in den Karpathen seine
Bedeutung verloren.

Schwere Kämpfe haben unsere Truppen in den
Karpathen hinter sich; harte Kämpfe auf den Paß¬
höhen sind augenblicklich in der Entwickelung, här¬
tere stehen vielleicht noch bevor. Die deutschen Kar¬
pathentruppen aber werden in ihren Leistungen nicht
zurückstehen hinter den Kameraden, die von der Nord¬
see bis zur Schweizer Grenze, die von Gumbinnen
bis Südpolen kämpfen. Dafür bürgt der Geist der
Leute, den die Schwierigkeiten des winterlichen Hoch¬
gebirges nicht erschrecken. _ '

Feldpost -Merkblatt.
3. Beschaffenheit der Feldpostsendungen. f

Außer einer richtigen Feldadresse ist eine durch¬
aus dauerhafte Verpackung  die Vorbedingung
dafür, daß die Sendungen im Felde ankommen. Man
bedenke, daß die Feldpostsäcke draußen im Felde nicht
so sorgsam wie daheim angefaßt werden können, und
daß ihr Inhalt oft auf fteiem Felde in Sturm und
Regen sortiert werden muß. Sendungen , die das nicht
aushalten , gehen entzwei, und der, für den sie be¬
stimmt sind, geht bei der Postverteilung leer aus.
Deshalb Sendungen mit Wareninhalt (Liebesgabenpäck¬
chen) sehr dauerhaft verpacken, also sehr starke
Pappkartous . fester Packpapier  oder dauer¬
hafte Leinwand  verwenden ! Klammerverschlüsse
sind fast durchweg ungeeignet. Die Päckchen, auch die
mit Klammerverschluß versehenen, sind allgemein mit
dauerhaftem Bindfaden fest zu umschnürcn.
größere Sendungen mehrfach.  Bei Feldpostbriefen
mit Flüssigkett mutz sich diese in einem starken,
sicher verschlossenen Behälter  befinden , der
rn einem durchlochteu Holzblock oder in eine Hülle
aus starker Poppe fest verpacht ist. Dabei müssen
sämtliche Zwischenräume mit Baumwolle , Säge¬
spänen  oder einem schwammigen Stoffe  so an¬
gefüllt sein, daß beim etwaigen Schadhaftwerden des
Behälters die Flüssigkeit aufgesaugt  wird.

Streichhölzer  und andere feuergesähr-
fährliche Gegenstände,  insbesondere Taschen¬
feuerzeuge mit Benziufüllung,  ebenso Schwefel¬
äther dürfen in Feldpostbriefen nicht versandt
werden. Da hiergegen neuerdings wiederholt ver¬
stoßen worden ist und infolgedessen zahlreiche Feld-
Postsendungen in Brand geraten und vernichtet wor-
den sind, wird das Publikum dringend ersucht, das
Verbot genau zu beachten. Der Absender haftet für
allen aus der Nichtbeachtung entstehenden Schaden.

Auch leicht verderbliche  Waren , wie frisches
Obst, Butter , Fett , frische Wurst, sind nicht in Feld¬
postbriefen zu versenden.

Kann die Aufschrift nicht auf den Sendungen
unmittelbar niederaeschriebeuwerden, so ist sie haltbar
auf ibuen m  beieuioeu.

Sendungen ', “Me diesen Bedingungen
ent sprechen,  werden von den Postanstalt-/
weigerlich zurückgewiesen . ^

4L Formulare.
Die Postanstakten verkaufen Feldpost -» '

Umschläge,  einfache Feldpostkarten  undl
mit Antwort,  die mrt Vordruck für die Am,
und für die Bezeichnung des Absenders versetz»!,;
mit 1 Pfg . für zwei Briefumschläge und mit ! !
für 10 Postkarten. Im Privatwege hergestellt»!
mulare müssen im Vordruck — Feldpostkarteny
der Farbe — mft den amtlichen genau übereil
men; auch solche Formulare in Form, Grötz-ä
Papierstärke nicht wesentlich von den amtlich-. ;
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t e n sind zulässig; doch soll ' die Aufschrift m
dem auf den amtlichen Feldpostkarten best«
Vordruck entsprechen.

viel

Beam
Zu Postanweisungen  an Angehöria

Feldheeres sind besondere Formulare In
brauner Farbe  zu benutzen, auch dann, wem
dre Truppen in festen Standorten (Garnison-
Deutschen Reiches befinden.

5. ZeitungSbeste klungen.
Zeitungen und Zeitschriften für Heeresan

können nicht nur von den Truppen selbst
Feldpostanstalten, sondern auch durch Famisi
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mitglieber  oder sonstige Personen  bei
"en  bestellt werden.hermischen Postanstalt . .. .

Bezieher sind dabei genau nach Name, Dien
und Truppenteil zu bezeichnen

Kriegsanleihe undDarlehenskc
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: Angesichts des in diesen Tagen ergangene«» Früh
rufs zur Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe Ken si
mancher Deutsche, ders gern zeichnen möchte, sein decken
mögen aber rn Wertpapieren angelegt hat, silii-jn-n
Frage vorlegen, was er wohl zu beginnen ha"-
stch dre flüssigen Mittel für die Einzahlung-
dre Anlerhe zu verschaffen. Es sei deshalb
auf eine Einrichtung erneut hingewiesen, die dar» -.
KU Beginn des Krieges zu dem Zweck geschaffen locker
Darlehen auf geeignete Pfänder zu geben, über£ t wer
Tätigkeit aber im Publikum noch immer vielfach Rick9
letmtms zu herrschen scheint, nämlich auf die I ® J
lehnskassen des Reiches". , f £

Darlehnskassen  befinden sich an ai ° £
Orten , wo Reichsbankhauptstellen .
Reichsbankstellen bestehen;  ihr Heim enbe
sie — von Berlin abgesehen — im GebäudeDfon.
Reichsbank.  An den kleinen Orten geben die Ä otten:
banknebenstellen bereitwilligst Auskunft, auch tx» ebeln
teln sie Anträge auf Gewährung von Darlehen. -Tar
wer rn Städten oder Dörfern wohnt, in den«, g
Reichsbank keine Zweiganstalten unterhält , kam f,,'
mrt Darlehnsanträgen,an die zunächst liegend« eBen0(
lehnskasse wenden. tengc

Die Darlehnskassen beleihen Wertpapiere  lerige
Kaufmannswaren.  Im folgenden soll inMtte.
nur von Wertpapieren die Rede sein, da die faÖibmi)
beleihung für Zwecke der Kriegsanleihe kaum ii mbura
tracht kommen dürfte . Die zur Beleihung zugelch»,mckk
Wertpapiere können hier natürlich nicht einzeln̂ ,,
"«zählt werden. Allgemein sei gesagt, daß M L,'
rutschen Papiere , die im Kurszettel der Beri 11

oder einer anderen deutschen Börse verzeichnet
von den Darlehnskassen beließen werden. Auch me! warz
an einer deutschen Börse notierte ausländische
Piere, insbesondere die Staatspapiere der befreund
und neutralen Staaten , sowie alle mündelsicherenA
Papiere, auch wenn sie an einer deutschen Börse -
notiert sind, sind zur Beleihung durch die *8
lehnskassen zugelassen. Der Kreis der bei den erali
lehnskassen beleihbaren Effekten ist also äußerst sin!
gezogen. Hervorgehoben sei noch, daß auch du berla
Reichsschuldbuchoder im Staatsschuldbuch eines ! a, er
schon Staates eingetragenen Forderungen bei den „ r
lehnskassen verpfändet werden können. Schlir
kann auch die neue Kriegsanleihe selbst in aeaWd '

4
Umfange zur ^Beleihung^ herangezogen werden. —^nämlich eine Rate derselben bezahlt hat, erhält d
Wertpapiere , durch deren Verpfändung er sichM den
für die Bezahlung späterer Raten beschaffenl 2 ij
Daß auch die erste Kriegsanleihe von 1914 M b»r
wie die sonstigen Reichs- und Staatspapiere b«lik * *
werden kann, bedarf kaum noch der ausdrückli<.h*.

uuyuuug. j
Um Mißverständnissen zu begegnen, sei bat**1

hingewiesen , daß Hypotheken , LebensversicherunMgen
licen, Sparkassen- und ähnliche Einlagebücher vondh E
Beleihung ausgeschlossen sind. ' .Mich

Die Höhe,  bis zu der die Wertpapiere Kau
den Darlehnskassen beliehen werden, ist nach der nen
der Papiere verschieden. 'Die deutschen StaatspÄ lunn>
murhon Fvia , , , 7S Sin »werden bis zu 75 Prozent , die SchuDverschreibû - °
und Pfandbriefe der Landschaften, der kommu< .X
Verbände und ähnliche Papiere bis zu 70 Prof SDQC

ist

hnurEx

die Industrie -Obligationen bis zu 60 Prozent,
Aktien bis zu 30 bzw. 40 Prozent ihres Kursive nigi
beliehen. Für die Berechnung des Wertes ist Hob
Kurs vom 25. Juli v. I . maßgebend. .«nd

Der Zinsfuß,  der der Bewilligung vonW
lehen zugrunde gelegt wird , ist für die gegenŵ E
Zeitverhältnisse gering . Er betrug in den -
Kriegsmonaten noch 61/2 Prozent für das Jahr , ist
am 23. Dez. vorigen Jahres auf 5Vs Prozent sestf
worden. Eine Ermäßigung des Zinsfußes an
Prozent genießen bis 1. April alle diejenigen, d'
Darlehen zum Zwecke der Einzahlung auf die
Kriegsanleihe entnommen haben, und es ist bef
zu erwarten , daß auch den Zeichnern der
Anleihe entftirechende Vorzugsbedingungen &r
werden. Dieser Zinsfuß ermöglicht es den Zei^
ein Darlehen aufzunehmen, fast ohne ein OpK
bringen ; denn die neue 5prozentige Kriegsaf
die zum Kurse von 98,50, für Schuldbuchzeichn-
zum Kurse von 98,30 aufgelegt wird, bietet ihreo
Werbern eine Verzinsung von etwas mehr als 0
zent, und der kleine Unterschied, der noch 5®.
dieser Verzinsung und dem Zinsfuß der Dar^
lasse besteht, wird mehr als ausgeglichen dur«
Slussicht auf eine spätere beträchtliche Kurssteig^
die ber dem ungemein billigen Preis der neue«
leihe zweifellos gegeben ist.

Hinsichtlich der Zeitdauer,  innerhalb dere« n.
Darlehen zurückaezahlt werden muß. sind

ter



sr

35(jrl€§6tt ntcf)t — » -■f
von den Darleyn ^ rben  könnten. Drese
Zeit als 6 ẑ ie von amtlicher Stelle wre-
assung rfl ^ »■ ist eine Prolongation gewahrter
olt kundgege n , Monate selbswerständlrch nicht
ehen auch u ^ ^ ^ hnskassen werden in dieser
eschlossen- ^ .^ en Hinsicht den Darlehnsnehmern

Entgegenkommen bezeigen, und letztere
vertrauen, daß eine Kündigung der

,en daraus,, ^ ^eit ^ cht erfolgen wrrd.
lehen d^v »Sen die Darlehnskassen zum Zweck
Hiernach konn ^ .^ gsanleihe jedenfalls von

De?sonen und Institutionen unbedenklich rni den Peru" werden, die das Darlehen rn
ruch SA bestimmt zurückzahlett können. Zum

^ r £ nn eine Sparkasse oder Lebensversrcherungs-
» " die künftige Eingänge zu erwarten hat,

lschaft, dr Ersparnisse der nächsten Quartale,
Kl » Ttc Sinäetnsäns « aus Nch-r-n

schon jetzt anlegen möchte, ohne werteres
?ieren ich Uber £ andere Besitzer von Wertpa-
erf Een diesen Weg ernschlagen, wenn sie nur
E damit rechnen können, daß sie diê Papier-
absehbar̂ Zeit nicht zu verkaufen genötigt fern

rden. i / - ^ ■1 .

jf jjojaics und ProvmzicUcs.
Kaut Gemüse!

Sobald das Gemüseland abgetrocknet ist und beim
nicht mehr schmiett . müssen gesät werden : Erbsen,

Bohnen (Puffbohnen ), Carotten , Zwiebeln , Spinat,
cnmelde Lattich . Schnittkohl , Schwarzwurzeln , gelbe
»r (Möhren ) und Petersilie . Ueberwinterte Pflanzen

aenmtFrüh -Wirsing , -Weißkraut , -Rotkraut und -Blumenkohl
nleihrKen jetzt ausgepflanzt werden ; Steckzwiebeln sind flach
-» «ein Decken Auf ein Beer von 1.20 Meter Breite sät man
lt , ftyfejben Reiser -Erbsen , oder 3 Reihen niedrige Erbsen oder
c habi.L,ltkohl , oder 4 Reihen dicke Bohnen , oder 5 Reihen

Mben . Spinat , Garlenmelde , Schwarzwurzel oder
e da « mebeln oder 6 Reihen Carotten . Lattich oder Petersilie.
Haffen lockerem, guten Kulturboden können auch breitwürfig
über dät werden: Carotten, Zwiebeln , Spinat , Gartenmelde,
ielfachchch , Petersilie und gelbe Rüben,
die jf Bewährte ertragreiche Sorten sind : Erbsen (niedrige

) Wunder von Amerika und Buchsbaum , (mittelhohe
rj) Merfrüheftc Mai und Saxa , (hohe späte ) Grün¬
dende Folger , Ruhm von Kassel , Doktor Mac -Lean und

Dicke Bohnen : Weiße Windsor , Erfurter Markt,
tten : (frühe) Dumicker , (mittelfrühe ) Nantaise.
beln : Braunschweiger dunkelrote , Zittauer gelbe Rieten,

, Dauerzwiebel und gelbe birnförmige , zum Einmachen:
deneixjne silberweiße Sübcrglocke . Spinat : Viktoria spätau ?-
/ ^ ".«eßender Riesen . Gartenmelde : Gelbe . Lattich : Hohl .-

;enoe stteriger Butter und breiter gelber . Schnittkohl : Breit-
»ierO " briger mangoldähnlicher und grüner mit rapsähnlichem
ll iMtte . Schwarzwurzeln : Einjährige Niesen . Gelbe Rüben
>ie Währen ) : Hanauer lange rote , Frankfurter hochrote Winter,
um i«mburgcr lange rote und Braunschweiger . Petersilie:
rgelai^ siachkrause, (Anmerkung : Vorstehende Gemüsesorlen
." '5.̂ ben sich seil Jahren in' der Kgl . Lehranstalt dahier bestens
- Bg,jvjh>t. Daselbst find bereits Mitte Februar ausgesät
»net » den: Erbsen, dicke Bohnen , Carotten , Zwiebeln und
ich nieDwarzwurzel» )
vischeH - Schilling.
ffreuck Obst-- und Weinbau-Inspektor, Geisenheim.
eren W
2̂ 5fl I *

Die ! 1*8 Geisenheim . 2 . Mürz . Das stellvertretende
den ' eralkommando des 18. Armeekorps teilt mit : In letzter

iß erst sind wiederholt beunruhigende Gerüchte über deutsche
-ch dl! derlagen verbreitet worden . . Diese Gerüchte entbehren

. cher. Begründung Es ivird dringend gebeten , die Ver-
Schli! ^ derartiger lügenhafter Nachrichten zur Anzeige zu

i gea> 9^u, damit iljre ' Bestrafung veranlaßt werden kann,
den. 1 !*§ Geisenheim • 2 März Seit dem Montage ist
hält i Nillch au? den sehr hohen Preis von 28 Ptg . gest egen,
sich A wen. benachbarten Großstädten ist ebenfalls ein Ausschlag
f/®n . - d 'g. für den. Liter erfolgt , während hier im Rhein-
!e b-l \Vl  Pr " f ° usschlag 8'e.d) 4 P ?g beträgt.
»briidlt Geisenheim , 2. März Die Handelskammer zu

sbaden beädsichiigh gemeinschaftlich mit den Kauf¬
sei blil̂ alichen Vereinen des Handelskammerbezirkes einen frei-
)erung" '8en Hilfsdienst für solche Betriebe einzurichten , welche
er vo» p Oinbemsting der .Inhaber zum Heeresdienst wirt-
. . ‘ l L c" ..^ ^ adtgungen ) ausgesetzt sind. Der Vorstand

her QUTfnänniict)en Vereins Mittel Rheingau ersucht alle
mtspÄ L,e"f ™ v* en ^Zickes gegebenenfalls von dieser Ein-
ireibui - 9 Gebrauch zu machen und werden diesbezügliche
mmuil? . .^ dem Vereinsoorsitzenden , Herrn C . Schneider,
* hnfc« n'f ^ ^ ^ Elstraße 2, entgegengenommen — Die

L n er' a™mllin9 des Kaufmännischen Vereins Mittel¬
es / mal ? stte Dienstag , 2. März abends 8V , Uhr

inö 'n Geisenheim statt . An dem genannten
von ? v 1 ^ ? ^ " ° " sgabe.

inwä^ . 470 g Mack h' 28 . Febr . Einen Verlust.» «n :„ . . — lm  letzten Geschäftsjahr der Wmzer-
w , M jss zu verzeichnen. Das Guthaben des Ver-
t feft # 12 890 Mk. und die Schulden mit 29 753

nun/i/sr ^ ^ eiuvorräte sind mit 3810 Mk . in
V s Verein gehören 20 Mitglieder an.
Krieosackm " " '^ lieingau . 28 . Febr . Die Benutzung
Erd - unu k̂ ue» zu Weinbergsarbeiten , besonders füri-rro - und für v 1 «huhuh .» iui

. flflf».(en der •0le 'oekämpfungsarbeiten , wird in den
^El ^ voqen . heingauer Weingutsbesitzer und Winzer
-q' sancheilskräs ^ zu de? ^ öwei Drittel der ganzen
'ichstUishandenen Arbei.äreinberufen worden , sodaß die
ihreilL nötigen Arbeitweitem  nicht zur Ausführung

ils öDdienst der einu " "" ^" ichen. Selbstverständlich soll derils oMdieust der eind ■ ." ^reichen . Selbstverständlich soll der
h zwM Kriegsaefana/ " " '^ ^ Arbeiter durch die Hinzuziehung
Dar « ^ getangenen nicht geschmälert werden.

steigekL ^ des obere»' ^ ^ ÛÜ̂ ^ ^ llär ^ Die Schneider-

*8  Aus h « !v> tUĉt geschmälert werden.
2 . Mär , Die>

reuen ^log in Oestri/ ^ fütteren Rheingaues gründeten am
- ^ eine Vereinigung die den Namen

inigung Sitz Rüdesheim a . Rh ."
heingauer (g rhl ^ eine  Vereinigung die den Namen

Zweck dieser mDereini9lln9 Sitz Rüdesheim a . Rh
> Vereinigung sind Vlilitärlieferungen.

X Vom Rhein , 28 . Febr . Der Wasserstand des
Rheines gehl auf der gesamten Rheinstrecke zurück. Die
Wasserverhältnisse sind jedoch immer noch so günstig , daß
die Schiffe und Boote ohne Leichterung durch das Gebirge
und das Rheingaufabrwasser fahren können . Der Schiffs¬
verkehr bei Bingen jwar heute sehr rege . Wie in Zeiten
tiefsten Friedens kamen Schleppzüge und Güterboote in
steter Folge zu Berg und zu Tal vorüber . Auch der
Güterverkehr im Hafengebiet von Bingen hat sich in letzter
Zeit etwas reger gestaltet . In größeren Mengen werden
Chamoitesteine verfrachtet . Von den im Hafen aufgestellten
elektrischen Kranen sind die meisten in Tätigkeit.

* Erleichterungen für die Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe bei der Nassauischen Landesbank und
Nassauischen Sparkasse . In Rücksicht darauf , daß es
als eine patriotische Pflicht für Jedermann zu betrachten
ist, sich nach Möglichkeit an der Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe zu beteiligen , hat die Direktion der Nassauischen
Landesbank Einrichtungen getroffen , welche eine solche Be¬
teiligung möglichst erleichtern wollen . Neben den Kapita¬
listen sind es in erster Linie die Sparer , die in der Lage
und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken.
Die Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf
die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei
einer ihrer 200 Kassen erfolgt . Die Verrechnung auf
Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß kein Tag an
Zinsen verloren geht Um auch denjenigen , Die z. Zt nicht
über ein Spärguthaben oder über bare Mittel verfügen,
solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Be¬
teiligung an der Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen
gegen Verpfändung von Wertpapieren , die von der Nassau¬
ischen Sparkasse bestehen werden können, zu dem Zinssatz
der Darlehenskasse (5V40/0) gegen Verpfändung von Landes¬
bank-Schuldverschreibungen zu dem Vorzugsz ' nssatz von
5"/g gewährt . Die Kriegsanleihen nimmt die Nassauische
Landesbank in Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung)
zu den Vorzugssätzen , die bisher nur für Landesbank -Schuld-
verschreibungen galten . Die Zeichnung auf die Kriegsan¬
leihe kann nicht nur bei der Hauplkasse der Nassauischen
Landesbank in Wiesbaden (Rheinstraße 42 ), sondern auch
bei sämtlichen 28 Landesbankstellen sowie bei den 170
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse provisionsfrei er¬
folgen . Wenn jeder seine Pflicht tut , wird die Landesbank
in die Lage kommen, einen namhaften Betrag zur Kriegs¬
anleihe abzuführen . Uebrigens werden die Landesbank selbst,
für sich ganz erhebliche Beträge zeichnen, wie dies bereits
bei der ersten Zeichnuna aeschehen war.

Aus Stadt und Land.
** Die Hetz-Ladies . Die „Franks . Ztg ." meldet aus

London : Eine große Anzahl englischer Frauen , an
deren Spitze Damen aus den ersten Gesellschaftsklassen
stehen , richtete eine Petition an die Regierung , alle
feindlichen Fremden im dienstpflichtigen Alter zu in-
terniereu und auch ihre Frauen aus dem Gebiets¬
streifen bis zu 30 Meilen von der Küste zu ent¬
fernen.

** Ein neuer Kriegskomet . Ueber Kopenhagen
ist in der Kieler Zentralstelle die Meldung eingelaufen,
daß Pickering auf der Sternwarte von Cambridge
den ersten Kometen dieses Jahres entdeckt hat , der
den Namen 1915a (Mellish ) erhielt . Der Komet ist
seitdem auch in Taschkent und Bergedorf beobachtet
worden.

** Aus Nahrungssorgen vergiftet . Der 40 Jahre
alte Kaufmann Nijefski hat sich und seine Frau sowie
seine 10jährige Tochter durch Gasvergiftung ums Leben
gebracht . Die Beweggründe zur Tat sollen in Nah¬
rungssorgen zu suchen sein.

** Wegen betrügerischen Bankerotts ist der Lotterie¬
kollekteur Seiffert in Eisenach , früheres Aufsichtsrats¬
mitglied der Thüringer Kreditanstalt , in Unter¬
suchungshaft genommen worden.

** Deutsche Kriegergedächtniskirche in München.
Die monumentale Maximiliankirche in München , deren
Erbauer der derzeitige Rektor der Münchener Tech¬
nischen Hochschule Professor Heinrich v . Schmidt ist.
und die im Innern noch nicht völlig ausgeschmückt
wurde , soll zur Deutschen Kriegergedächtniskirche aus¬
gebaut werden . Dazu sollen nicht nur einheimische
und bayerische , sondern Kräfte aus dem ganzen Reich
mithelfen . Sie soll eine Votivkirche für alle deut¬
schen Frauen und Mütter werden , die ihre Männer
und Söhne für das Vaterland opferten . In diesem
Sinne wird die Kirche ausgeschmückt werden . Das
für die Apsis bereits entworfene Gemälde „Die Ver¬
herrlichung Gottes " wird in Mosaik ausgeführt wer¬
den , ferner ist die Aufstellung von Ehrentafeln vor¬
gesehen , auf denen in Marmor oder Mosaik die Na¬
men der Frauen und Mütter verewigt werden sollen.
die jetzt ihr Bestes geop fert Spft»« __

Neueste'MchnHten.
TU Berlin 2 . März . Die Antwort der deutschen

Regierung auf die zweite amerikanische Note , die, wie schon
gemeldet , gestern dem Botschafter Gerard überreicht worden
ist, wird vermutlich im Laufe des heutigen Tages ver¬
öffentlicht werden . Sie dürfte in dem gleichen verbindlichen
Tone gehalten sein, der für den Verkehr zwischen den Re¬
gierungen beider Länder üblich ist, in der Sache aber den
deutschen Standpunkt natürlich voll wahren wird.

TU Hamburg , 2. März Die Hamburger Nachrichten
melden aus Rom : Rußland und England haben nach einer
hier aus Paris eingetroffenen Meldung vor Beginn der
Beschießung der Dardanellen eine bis zum Friedensschluß
geheim zu hallende Vereinbarung getroffen , die die Ueber-
lassung Konstantinopels an Rußland und den freien Zutritt
Rußlands zum Mittelmeere , andererseits die russische Aner¬
kennung der englischen Souveränität über Afghanistan und
die Ueberlassung aller russischen Ansprüche auf Tibet an
England enthält.

TU Genf 2 . März . Aus Rom wird hierher aus
informierter Quelle gemeldet , die Vereinigung der Kaufleute
habe die Nachricht erhalte », daß England die gesamte Ge¬
treideernte 1916 in Argentinien angekaufl habe.

TU Haag , 2 . März Trotz aller amtlichen Beschönig¬
ungen Englands geht aus der Kundmachung der Liverpooler
Assekuranz -Vereinigung hervor , daß im Januar 4l englische
Dampfer zu Grunde gegangen sind, die abgesehen von ihrer
Ladung einen Wert von 1674000 Pfund repräsentieren.

TU Haag , 2. März . Wie aus Pariser Meldungen
hervorzeht , scheinen zwischen der englischen und französischen
Regierung über die Aufbringung der Dacia bestimmte Ab¬
machungen bestanden zu haben , durch die sich England einer
Auseinandersetzung mit der amerikanischen Regierung in
der Angelegenheit entziehen wollte . Man hat deshalb da
die Dacia -Frage von grundsätzlicher Bedeutung ist, vier
französische Kreuzer von Brest - bis zur ir >schen Küste zum
Patrouillendienst bestellt, sodaß die Dacia unbedingt den
französischen Kreuzern in die Hände gespielt werden mußte.
Man ist jetzt in Paris und London auf die Haltung
Amerikas gespannt.

TU Rotterdam , 2. März . Englische Blätter betonen
einer Londoner Depesche des Nieuwe Rotterdamsche Courant
zufolge, daß die Dacia -Frage jetzt viel einfacher geworden
sei, denn das französische Prisengericht sei in diesem Punkte
unzweideutig . ' Dieses Gesetz erkennt nämlich den Uebergang
von Schiffen einer feindlichen , kriegführenden Partei in das
Schiffsregister einer neutralen Macht überhaupt nicht an.

TU Rotterdam , 2 . März . Eine Reuter -Depesche aus
London vom 27 . Februar meldet , daß die englische Ad¬
miralität folgendes bekannt gibt : Bei der Beschießung der
Dardanellenforts am 25 . Februar wurden 4 Forts am
Eingänge vom fanzösischen und englischen Geschwader zum
Schweigen gebracht . Darauf wurden 4 englische Meilen
der Meerenge von Minen gesäubert . Am 26 . Februar
fuhren drei englische Schlachtschiffe in die Meerenge ein,
und beschossen das Fort Dardanus . Es wurden Landungs¬
truppen bei Kum Kale und Sed ül Bahr ausgeschifft,
welche die Vernichtung der Forts vollendeten . Die Geschütze
in den Forts am Eingänge der Meerenge wurden ebenfalls
vernichtet . Die kriegerischen Operationen wurden fortgesetzt.
Unsere Verluste betragen 4 Vlann an Toten und 8 Ver¬
wundete.

TU Amsterdam 2. März . „Daily Cbronicle " meldet
aus Washingtoner bester Quelle England habe auf Wilsons
Vorschlag betreffend die Lebensmittel -Versorgung der bürger¬
lichen Bevölkerung Deutschlands geantwortet , daß es sich
infolge der Erklärung der englischen Gewässer als Kriegs-
gebiet durch Deutschland die Freiheit Vorbehalte , nach
eigenem Ermessen zu handeln.

TU Wien . I . März . Amtlich wird verlautbart : l.
März . Erfolgreiche Kämpfe im westlichen Abschnitt der
Karpatheniront brachien mehrere russische Vorstellungen in
unseren Besitz. 19 Offiziere und 2000 Mann wurden hierbei
gefangen genommen , viel Kriegsmaterial erbeutet . Im
Raume südlich des Dnjester sind nach Eintreffen russischer
Verstärkungen erbitterte Kämpfe im Gange . Alle feindlichen
Angriffe , die auf unsere Stellungen versucht wurden scheiterten
unter den schwersten Verlusten des Gegners . — In Polen
und Westgalizien fanden auch gestern nur Geschützkämpfe
statt . Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes , von
Höfer, - Feldmarschalleutnant.

TU Wien , 1. März . Das k k Kriegspressequartier
meldet : Nach den heute aus Ostgaliz 'en einqelaufenen
Nachrichten nehme die Schlacht im Raume von Stanislau
noch immer an Heftigkeit zu, da die Russen sich nach 'Möglich
feit zu verstärken suchen. Die Russen kämpten mit unver¬
zweifelter Energie , da sie wissen , was ein weiterer Rückzug
in dieser Gegend für ihre Karpathen -Armee zu bedeuten
hätte . Den Oesterreichern verleiht der bisherige Eisolg
immer neue Kraft . In den Karpathen stebl der Kamp ?.
Nur westlich des Uszager Paffes sind bedeutende Fortschritte
der Verbündeten zu verzeichnen . Russische Berichte über
Kämpfe in der Gegend von »iunkacs sind glatt erkunden,
da unsere Truppen >n Wu -m Abschnitt den Karpathen-
Kamm längst überschritten haben.

TU Kope » Iia „ l->- 2 . '»>ä >z I » einer gestern iii
London aogehaltenen Veriamuiluiig sagte ' Lloy ' George , die
Verbündete » hätten 20 '»lillionen Soldaten zur Verfügung,
während die Feinde kaum die Hälfte davon ins Feld stellen -
könnten . Den Verbündeten fehlte » in höherem Maße nur
hie Ausrüstungsstücke . Sie hätten aber allen Giund , ver¬
trauensvoll zu fein.

TU Mailand , 2 , März Corriere deüa Sero meldet
aus New -Aork. Japanische Truppen besetzte» die nörolich
vo» Port Arthur auf chinesischem Gebiet gelegenen Ort-
»chaste» Mätschang und Fulschau , angebl ch zum Schutze
dortiger japanischer Haudelsniederlassungen

Primt-Telegriütm der Geise«heimer Zeitung.
WISGroßesHauptquartier , 2 . März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Erneute schwere , mit starken Kräften

angesetzte Angriffe in der Champagne
brachen meistens in unserem Feuer zu¬
sammen , unter blutigen Verlusten des
Feindes . Nahekämpfe an einzelnen Stellen
waren für uns durchweg siegreich . Unsere
Stellungen blieben fest in unserer Hand.

3m Argonnerwalde eroberten wir mehrere
Gräben , machten 8v Gefangene und er¬
beuteten fünf Minenwerfer . Angriffe auf
Vauquois wurden blutig abgewiefen.

Die in den Vogesen in den letzten Tagen
errungenen Vorteile wurden trotz heftiger
Gegenangriffe festgehalten . Die gestrigen
Abendangriffe der Franzosen nordöstlich
Celles waren für den Feind besonders
verlustreich.

Oestlicher Kriegschauplatz.
Rusfische Vorstöße südöstlich und südlich

des Augustower Waldes waren erfolglos.
Russische Nachtangriffe nordöstlich Lomza

und Plock wurden zurückgefchlagen.
Oberste Heeresleitung.



Die Kartoffelnot
l **1 (■P w> 1 Aussicht auf Besserung . - "'T-^ r-

In verschiedenen Gegenden Deutschlands ist durch
das Fehlen von Kartoffeln ein wahrer Notstand ent¬
standen ; namentlich in den Großstädten und unter
ihnen wieder in erster Linie in Berlin ist in den
letzten Wochen an Kartoffeln eine Knappheit einge¬
treten , die der Bevölkerung zu schlimmsten Befürch¬
tungen Grund bot und auch noch bietet . Es wurden
berechtigte Stimmen laut , die ähnlich wie beim Ge¬
treide di« staatlich« Beschlagnahme der Kartoffeln for¬
dern , um so die gleichmäßige Versorgung von Stadt
und Land mit diesem unserem wichtigsten Nahrungs¬
mittel sicherzustellen . Die deutsche Presse hat sich
mit aller Energie für die Beseitigung der Kartoffel¬
not ins Zeug gelegt , und es ist klar , daß auch die Re¬
gierung dem gegenwärtigen Notstand nicht untätig
zusehen kann , lleber die Gesichtspunkte , von denen
fie sich leiten läßt , unterrichtet nachstehende Aus¬
lastung:

In den Kreisen der großstädtischen Bevölkerung
wie der Bewohner größerer Industriegebiete hat sich
in der letzten Zeit eine gewisse Besorgnis über das
Anziehen der Kartoffelpresse und die an verschiedenen
Orten ausgetretene Knappheit an Kartoffelvorräten
geltend gemacht. Dabei hat die Erhöhung der für
den Verkauf durch Produzenten festgesetzten Höchst¬
preise , welche durchs die Bundesratsverordnung vom
15. Febr . erfolgt ist verschiedentlich den Gegenstand
von Auartkk en gebiüwt . Uebersehen ist hierbei , daß

Kekauntmachung.
Nach Beschluß des Landesausschusses vom 11.

Februar 1915 sind für das Rechnungsjahr 1913/14 von
den beitragspflichtigen Tierbesitzern folgende Beiträge zu
erheben:

1. zum Pferde -Entschädignngsfonds , aus welchem
die Entschädigungen für tollwut -, rotz-, wild - und
rinderseuche - und für milz- und rauschbrandkranke
Pferde , Esel , Maulesel und Maultiere geleistet
werden , 30 Pfg . für jedes dieser Tiere;

2 . zum Rindvieh -EntschädigungsfondS, aus welchem
die Entschädigung für tollwut -, maul - und klauen-
seuche-, wild - und rinderseuche -, milz- und rausch¬
brandkranke und tuberkulöse Rindviehslücke und für
milzbrandkranke Schafe geleistet werden , 40 Pfg.
für jedes Stück Rindvieh . (Für Schafe werden
besondere Beiträge nicht erhoben ).

Die vorgeschriebene Offenlegung der Viehbestands¬
verzeichnisse erfolgt in der Zeit vom 1. bis 14. März
1915 auf dem hiesigen Rathause . Den Viehstandsver-
zeichniffen werden die Ergebnisse der Viehzählung vom
1. Dezember v Js . zugrunde gelegt.

Die Beiträge sind am 15. April d. Js . bei der
hiesigen Stadtkaffe zu bezahlen.

Geisenheim , den 26 . Februar 1915.
Der Bürgermeister.

I . V : Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Montag den 8. März d. I . kommt im Geisen-

heimer Stadtwalde folgendes Gehölz zur Versteigerung:
Distrikt Rothgotteserwäldchen:

50 Rmtr . Lichen -5>cheitholz,
68 „ „ -Knüppelholz und

200 Wellen an liegenden Reisern.
Distrikt Hähnchen:

5 Rmtr . Lichen -Knüppelholz und
50 Wellen an liegenden Reisern.

Die Versteigerung beginnt um 9 Uhr im Noth-
gotteserwäldchen und um 10V 2 tlhr in dem Hähnchen.

Geisenheim,  den 26 . Februar 1915.
Der Magistrat.

I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Aufnahme der Kinder in die Schule.

Zum 1. April d. I . werden die Kinder , welche in
der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis 31 . März 1909
geboren sind, sowie die aus irgend einem Grunde zurück¬
gestellten Kinder schulpflichtig.

Kinder , die in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1909 geboren sind, können zum 1. April d. I.
in die Schule ausgenommen werden , wenn durch ein
ärztliches Zeugnis der Nachweis genügender körperlicher
und geistiger Entwickelung der Kinder erbracht ist. Ueber
die Aufnahme entscheidet der Unterzeichnete.

Die Eltern wollen die ärztlichen Zeugnisse und den
Impfschein bis zum 15. März d. I . mir einreichen.
Sprechstunden an den Wochentagen von 10 — 11 Uhr.

Auswärts geborene Kinder , die in diesem Jahre
schulpflicbtig werden , sind bis zu demselben Tage bei mir
anzumelden.

Geisenheim,  den 20 . Februar 1915.
Der Rektor . Jansen.

bestens kyanifjerle baawstäfrev
2V 2 Meter lang , zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte und kyanisterte Pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Verschiedene Ia . ei» Weinbergspfähle
sowie Weinbergsstickel , geschn Schwarten rc.

,u h° b. » b-i G . Dillmann.

haben in der

6 eisevlieiwer:: Leitung
den denkbar besten

Erfolg.

nur eknPreiS , welcher höher als der Verfütterungs-
wert der Kartoffeln liegt , eine Versorgung des Mark¬
tes mit Speisekartoffeln gewährleisten kann. In einer
Zeit , welche erfahrungsgemäß für das Angebot von
Speisekartoffeln die ungünstigste ist, weil der Land¬
wirt wegen der Frostgefahr die Mieten noch nicht
öffnen kann , werden selbst die erhöhten Preise Stockun¬
gen auf dem Kartoffelmarkt nicht völlig ausschließen
können. Um die infolge der Jahreszeit beschränkte
Zufuhr nicht völlig nach anderen Gegenden abzu¬
lenken, in denen noch keine, oder höhere Preise für
den Kleinhandel bestanden , haben deshalb vorüber¬
gehend auch die vom Oberkommando der Marken
(für Berlin und die Provinz Brandenburg ) festgesetzten
Höchstpreise für den Kleinhandel aufgehoben werden
müssen , so daß in den letzten Tagen verschiedentlich
über sehr hohe Kartoffelpreise Klage geführt wor¬
den ist.

Wenn aber vorübergehend einmal höhere Preise
eintreten , so ist dieser Zustand einem Stocken der ge¬
samten Kartoffelzufuhr immer noch vorzuziehen . ES
besteht kein Grund zu der Befürchtung , daß
ein Mangel an Speisekartoffeln im Lande
den Anlaß zu der Kartoffelknappheit  der
letzten Tage gegeben hätte ; eine demnächst stattfin¬
dende Bestandaufnahme der Vorräte  wird
in dieser Richtung völlige Gewißheit und Beruhigung
schaffen.

Die Art der Ware bringt es mit sich, daß die von
verschiedenen Seiten in Vorschlag gebrachte allgemeine
Beschlagnahme der Kartoffeln nicht rum -Ziele einer

gleichmäßigen Versorgung führen kan«. Die
in großen Mengen ist undurchführbar . Wer»
sein zum Zwecke der Weiterveräußerung kaE
auch das Risiko für den Transport und di,,'
rung am Verkaufsorte übernehmen ; «ine Er
tung des an der Erhaltung der Ware PersSnn
geschäftlich interessierten Händlers würde nicht>
sorgung der Städte mit Kartoffeln sicherstes
dern große Vorräte dem Verderben aussetẑ i
bedarf nicht des Hinweises , daß bei der abges»^
wirtschaftlichen Lage unseres Vaterlandes die^
allen Umständen vermieden werden muß . 1
an einzelnen Orten sich weiterhin dauernde (_
leiten in der Kartoffelversorgung heraussj
sind , wie uns mitgeteilt wird , dr« Behörde
wiesen , im Einzelfalle von der im HöchstprH
vom 4. August 1914 (Fassung vom 19. 1
voraesebenen Befugnis der Enteignung zugun
oerroffenen Gemeinden Gebrauch zu machen,
aber erwartet werden , daß mit dem Eir
merer Witterung sich auch auf dem Karto«
wieder normale Verhältnisse einstellen werd

-lpr

Brotgetreide verfüttert
versündigt sich am Vaters Nr.
und macht sich strafbar.

— D

Marktstraße 2. Marktstraße 2.

Größte Auswahl.

Gebrüder Strauß
Herren - und Damen - Konfektion , Manufakturwaren,
= = == = = Möbel und Betten - - ■.

empfehlen zur bevorstehenden

Rommiinioii und fionllrmofion
weiße , schwarze und farbige

Kleiderstoffe
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Kommunion - u. Konfirmanden
Anzüge , ein- und zweireihig
schwarz , blau u. marengo in enorm großer Auswahl.

Herren - und Burschen -Anzüge
ein - und zweireihig

in den modernsten Stoffen und bester Verarbeitung.

Hüte u. Mützen , Fertige Schürzen , Herren - u. Damenwäsche
Kinderwäsche , Sportwagen , Kinderwagen , Nähmaschinen.

Alleinverkauf von Bleyles gestr . Anzügen.

Übernahme ganzer Ausstattungen.

Wiben
Zwei;

Bin,
zsr
Osso
strgt.
Weg
. unkt

'ssvwiez
legt do
lefefttgi
»ickelt1

I " S

Billigste Preise.

Telefon Nr . 132. Telefon Nr.
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In
—4  Am

3eidjmitta(tt
ins die KritMleide»
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kaffe (Rheinstraße 42 ) und den sämtlichen Landesbank¬
stellen und Sammelstellen . Für die Aufnahme von
Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5 ' /, "/« und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden , 5"/g verrechnet . Sollen Guthaben
aus Sparkassenbüchern der Naffauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir aus
Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden,  den 26 . Februar 1915.

Iiredtim der NaWische« LM«bM.

llf . * «• erteilt gewissen-
Haft Unterricht in

Stenographie.
Gefl . Offerten mit An¬

gabe des Systems und Preis
unter 8 134 - an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.
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hat abzugebcn

Franz Rückert,
Zollstraße.

6ö0IU!Cper 8iterfta|d5eMk. 2 50
Hotel , Restaurant , (Snfc

„Zar Linde“. Telefon 205
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Mehrere Sorten
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Frische Sendung
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